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In den Jahren 1959 bis 1961 wurden an 31 Versuchsorten in 
Deutschland und Holland Fel~dversuche angelegt, die die 
Leistung von 16 weit verbreiteten Wirtschaftspappelklonen 
ermitteln sollten. Die Anlage von Teilflächen an einer ver- 
gleichsweise großen Zahl von Versuchsorten solllte die Vor- 
aussetzung für die Einschätzung der individuellen Reaktion 
der Klone auf d'as Milieu des Anibauorts schaffen; damit 
slollten die notwendilgen Grundlagen für regionale Anbau- 
empfehlungen erarbeitet werden". 

Material 

Die Versuche wunden im Vepband 5 X 5 m bei einer Par- 
zellengröße von zwei Bäumen (1 auf 1 older 1 lauf 2) ausge- 
pflanzt. Die Zahl der angelegten Wiederholungen wechselte 
mit (dem Versuchsort. In Anlbetracht lder Parzellengröße 
von 50 m2 wunden trotz )der mit 16 noch relativ geringen 
Zahl von Versuchsgliedern innerhalb der Wiederholungen 
unvollständige Blocks ausgeschieden; und zwar kamen ba- 
lancierte Gitter, Viersatz- oder Dreisatzgitter mit oder oh- 
ne Wiederholung des Gnun~dplans zur Anwendung. 

Bei lder Wahl (der Versuchsstandorte wurden zum Teil 
auch solche erfaßt, die ganz allgemein für Schwarzpappel- 
hyibriiden (Populus X euramericania [DODE] GUINIER) nicht 
sehr günstig zu beurteilen s~ind. 

Dieser Umstand führte unter anderelm im Zusammen- 
hang mit der geringen Zahl von nur zwei Klonteilen pro 
Parzelle zu relativ häufigem Ausfall ganzer Parzellen, was 
(die Berücksichtigung der Informationen aufgrunld der Aus- 
scheildung unvollständiger Blocks nur bei ganz wenigen 
Teilflächen zuläßt. In ,der Regel wunden Fehlstellen mit 
Bäumen ,des iglleichen Klons (auch (diese Bäume wunden bei 
der Auswertung jedoch nicht berücksichtigt) oder mit an- 
dersklonigem Material nachgepflanzt. 

Die aufigetretenen Ausfälle führten auch dazu, daß viele 
,Parzellenmittel' - die Grundeinheit der biometrischen 
Analyse - (die Meßwerte nur eines einzigen Baums dar- 
stellen. Jeldoch mußten Mittelwerte zweier Bäume und bei 
Ausfall ldes einen Baums die Meßwerte ldes einen venblie- 
benen als gleichwertig betrachtet wenden. Die jährliche 
Hiiihenmesslung erlaubte andererseits (die Ermittlung der 
Bäume, die irgenidwann einmal )den Leittrieb oder wenig- 
stens einen Teil des~selben verloren hatten. Dadurch war 
die Zusammenstellung zweier verschiedener Datensätze für 
die einzelnen Menkmale mölglich: Bei Iden mit A bezeichne- 
ten Dlaten wurlden schon bei Berechnung der Parzellenmit- 
tel grundsätzlich alle Bäume herangezagen, bei lden mit N 
bezeichneten Daten wunden nur solche Bäume verwenldet. 
die jährliche positive Höhenzuwächse aufwiesen. Auf die 
-- 

I )  Institut für Forstgenetik und Forstpflanzenzüchtung in Schma- 
lenbeck der Bundesforschungsanctait fiir Forst- und Holzwirt- 
schaft und Lehrstuhl für ForstpfIanzenzCichtung, Hann. Münden. 

r, Die Planung der Versuchsserie besorgte Dr. E. SAUER, vormals 
Schmalenbeck; die Anlage der Versuche erfolgte in Zusammen- 
arbeit mit dem Ausschuß für die Biolcgie der Pappel der Deut- 
schen Pappelkommission, vormals unter dem Vorsitz von Lfm. Dr. 
R. MÜLLER, Brühl. Die Betreuung lag seit 1961 bei diesem Gremium 
unter Vorsitz von Prof. Dr. E. ROHMEDER, München; seit 1. 9. 19Fb 
obliegen dem genannten Ausschuß auch alle Fragen der Auswer- 
tung. Allen bei der Messung der Versuche mitwirkenden Dameri 
und Herren sei seitens des Instituts sehr herzlich gedankt. 

verschiedenen Ursachen des Verlusts des Leittrieibs kann 
hier nicht eingegangen weriden. 

Abb. 1 zeigt [die geographische Verteilung #der hier ausge- 
werteten Versuchsorte. 

Methoden 

Auf die Parzellenmittel von Baumhiihe unld Brustböhen- 
dlurchmesser wurden vier verschiedene varianzanalytische 
Modelle angewanldt. Im Modell I 

Yikl = P + ti + Pk + ( t~) ik  + bkl + eikl, 

dem Zufallsmodell einer orthogonalen Versuchsserie, be- 
zeichnen 

yikl (den Merkmalswert des i-ter, Klons auf dem 1-ten 
Block am k-ten Versuchsort~ 

,M das Mittel der Grundgesamtheit, 

ti den Effekt  des i-ten Klons (i =- 1,2 . . ., n), 

pk (den Effekt des k-ten Versuchsorts (k = 1,2, . . ., m), 
( t ~ ) ~ ~  ldie Interaktion zwischen dem i-ten Klon und dem 

k-ten Versuchsort. 

bk, !den Effekt !des 1-ten vollständigen Blocks am k-ten 
Versuchsort (1 = 1,2 wobei r = 2), 

eikl den ,gepoolten' Versuchsfehler. 

Dlabei wunden nur (die Versuchsorte eingeschlossen, die 
wenigstens zwei komplette Wiederholungen enthielten; von 

Abb. I .  - Lageplan der Versuchsorte 




















